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Oberhaupt der Kırche proklamıeren“; VOI; dıe Gewichte zwıschen dem aps
be]l der Wahl urc Oompromı1ß“ als UOberhaupt der Kırche und einem
konnten dıe Kardınäle einstiımmı12 e1- Konzıil bzw eıner VO Bıschöfen AUSs
He leinen Gruppe AUS iıhren Reihen der samten Weltkırche beschickten
dıe Wahl übertragen. Sl Wahlmodi Synode verschieben.ONUNUILA Vo.sSınd seı1ıt längerer eıt nıcht mehr prak- Auf dem Konzıil Konstanz
t1zi1ert worden. Be]l der nächsten apst- (1414-1418) wurde nach eiInem ad hOocCÜ 335 Die Neuen Bestimmungen über die

Papstwahl wahl ist Jetizt 1UT noch dıe Wahl mL ausgearbeıteten Verfahren auf dem
/weidrittelmehrheit der anwesenden Konzıl e1In Cil: aps ewählt und

„ Wer In den jetzt geltenden Normen Kardınäle möglıch nst nach ahlre1ı- damıt das oroße Abendländische
nach substantıellen Anderungen chen CrTO1g10sen Wahlgängen und da- chısma beendet Im Juniı H4S
chen wollte Oder hoffen würde, solche zwıschengeschobenen (Gebets- und erlassenen Dekret AHaee Sanctia hatte

iinden, dem stünde e1INe Enttäu- Gesprächspausen genügt dıe absolute das Konzıl sıch selber als VO Chrıstus
schung bevor“ ommentierter enrneı unmıttelbar mıt Vollmacht ausgestat-
bischof orge Marıa eJla, Sekretär Sowochl dıe Apostolısche Konstitution K dıe katholische Kırche reprasen-
des Kardınalskollegı1ums, dıe postolı- tierende. auch dem aps übergeord-
sche Konstitution „Unıversı] Domiminicı auls VI über dıe Papstwahl WIEe dıe

Johannes auls I1 (dıe INn Nr SI nefe nstanz qualifizıert und damıt dıe
Greg1s‘“ über dıe Vakanz des Apostoli- In jenen eıt VvVIeITaAC vertretene 1hes:-
schen Stuhls und dıe Papstwahl be]l ıh- dıe zweıte In r verbileten den rı1e des Konzıliarısmus klassısch formu-Kardınälen, Aufträge einer weltlichen
GT Vorstellung 1M Vatıkan Z Fe- hert Der Streıt über das Verhältnıs
Dbruar. Tatsäc  16 steht das umfTfangre1- Autorität entgegenzunehmen, eiıne Re-

VO aps und Konzıil beschäftigte dıe
che Dokument Johannes auls über M1IN1ISZeENZ Zeıten, In denen nteres-

SCI] der europäıischen Mächte ein wıch- katholische Kırche dann DIS ZA0 Va-
dıe Wahl Se1INeEes Nachfolgers bzw S@1- tikanum mıt selner den 1der-tıger Faktor be1l PapstwahlenMGn Nachfolger als Bıschof VO Rom Bekanntlıch erfolgte eın formelles stand eıner starken Miınderheit C:
und Oberhaupt der nıversalkırche nommenen Definition des päpstliıchen
9anz LM Zeichen der Kontinulität. Veto (von Selten des Öösterreichiıschen

Kaılsers Franz Joseph letztmals 1m Jurisdiktionsprimats.
In seInem dreibändıgen Werk über dasDas ze1gt nıcht zuletzt e1in Vergleıch ONKlave nach dem Tod eOSs AU.; CS Erste Vatıkanum kommt der rank-der Regelungen über edisva- richtete sıch ardına ampolla,

kanz und Papstwahl mıt denjenıgen, VO dessen Wahl Osterreich destabili- furter Kırchenhistoriker Klaus Schatz
dem Schluß an I1L, 308), dıedıe Paul VI 1975: dre1 re VOI Se1- sıierende Wırkungen auft dıe Donau-

e J1o0d, In der gleichen raC erlas- monarchıe befürchtete Gewählt epıskopalıstischen, gallıkanıschen und
konzıhllarıstiıschen JlTendenzen könnten

SCI] hatte DIe postolısche Konstitu- wurde der Patrıarch VO Venedig, (7114-
t1ıon „Universı Dominicı Greg1s“ I©= Sarto, der den Namen 1US nıcht als Abfallprodukt seı1t dem apst-

annahm und In der Konstitution schısma und den Konzıllarısmus-Kon-hannes auls [[ Ist In Gliederung und
iTroversen des und JahrhundertsInhalt weıtestgehend mıt der Konstitu- „„Commıi1ıssum Nobis“ VO anuar

t107n „Romano Pontificı 1904 das staatlıche Vetorecht 1mM KOn- bezeıchnet werden, sondern hätten Uul-1SENAdO) kırchliche Wurzeln „Dıiese Iradıtions-auls VI VO ()ktober 0775 ıden- ave abschaffte
tiısch (vgl Dezember OS 637) Iınıen tellen TODIeEemMe und nfragen,

eweıls In Nr 34 enthalten dıe apst- dıe auch nach dem Vatıkanum nochOgar dıe Anzahl der Paragraphen Ist nıcht beantwortet SInd.“gleich geblieben. DiIe wichtigste nde- wahlregelungen auls VI und OoONaAan-
11C5S auls Ial Bestimmungen ZU Ver- Siıcher keın Weg zurück Z

HS gegenüber dem bısheriıgen apst- hältnıs VO Kardınalskollegium eliner- spätmıiıttelalterlichen Konzıllarısmuswahlrecht ist dıe Ormelle Abschaffung
zweıler bısher se1ts, Konzıil und Bischofssynode oder ZAU Gallıkanısmus des undrechtlich möglıcher andererseıts: „Dollte CGS eintreten, daß Jahrhunderts ber 3() Te nachWahlverfahren durch den jetzıgen
aps Der Wahl TE kklamatıon der Apostolische 1m Verlauf der dem /weıten Vatıkanum, das den

Feıjer eiInes Okumenischen Konzıls päpstlichen Prımat ın der Z/uspitzungDZW Inspiıration und der Wahl UG vakant des Eirsten Vatıkanıschen Konzıls De-ompromı16“. oder einer Bıschofssynode ..
wırd, ist dıe Wahl des Papstes kräftigte und gleichzeıt1ıg dıe bischöfli-

el Verfahren hatte dıe postoli1- eINZIE und alleın VO den In der VOTI- che Kollegıalıtät NCUu herausstellte.
sche Konstitution auls VI noch AUS- hergehenden Nummer genannten ware CS der Zeıt; über das Verhält-
führliıch beschrieben Eıne Wahl UG wahlberechtigten Kardınälen und N1IS VO aps und Bischofskollegiıum
kklamatıon Wal demnach dann VCEC- nıcht VO Konzıl oder VO der Bı- als Leıtungsinstanzen In der Kırche
ben. WEn „dıe wahlberechtigten Kar- schofssynode selbst Vvorzunehmen.“ LICU nachzudenken und el dıe
dınäle, WIE NC den eılıgen (je1lst [IDıe Stoßrichtung diıeser Bestimmung Hypotheken des Konzıls VOIl 869/70
inspırlert, freı und Sspontan, einmütig ist eindeutig antiıkonziliaristisch: SIC und selner Auswirkungen wenı1gstens
und aut vernehmbar, jemanden Z chıebt jedem Versuch eınen Rıegel schrıttweise abzutragen.

HK 4/1 996


